
Gemeinde-Brief
Evang. Kirchengemeinde Neuhausen

Liebe Neuhäuser Gemeindeglieder!
Liebe Leserinnen und Leser!
Das neue Jahr 2012 hat begonnen. Wie es ein guter Brauch vor-
gibt, wird uns eine neue Jahreslosung zugesprochen. Dieses
Jahr aus dem wohl persönlichsten und leidenschaftlichsten
Brief des Apostels Paulus, dem 2. Brief an die Gemeinde in
Korinth. »Unter Tränen« habe er diesen Brief geschrieben,
schreibt er. Das waren sicherlich keine Freudentränen, sondern
Tränen der Enttäuschung und des Zorns.
Korinth war Hafenstadt, das Hamburg, das St.Pauli der Antike.
Unterschiedlichste Menschen aus verschiedensten Kulturen
lebten dort und ließen sich nieder. Darunter reiche Händler und
Sklaven, traditionell fromme Juden und Freudenmädchen, arme
Hafenarbeiter und Matrosen. Aus allen diesen Gruppen fanden
Menschen in die Gemeinde, wurden vom Wort des Evangeliums
berührt. Es ist leicht vorzustellen, dass dies zu Spannungen, ja
Spaltungen in dieser jungen Gemeinde führte. Unterschiedlich-
ste Interessen, verschiedenste Bedürfnisse stießen aufeinan-
der. Dazu kam, dass weitere, fremde Verkündiger in die Gemein-
de kamen, und die machten Paulus, den Gemeindegründer,
schlecht: »Der ist doch kein richtiger Apostel«, »Seine Beru-
fung ist doch bloß ein Märchen«, »Er ist ein Betrüger, ein
Schwächling«, »Er hat doch gar keine besonderen von Gottes
Geist bewirkte Gaben; nicht einmal ein guter Redner ist er –
schaut euch doch diesen kleinen, unscheinbaren Mann an«.
Darauf reagiert nun Paulus. Den Vorwurf, er sei ein Betrüger,
den weist er entschieden zurück – aber an einem anderen
Punkt, da gibt er seinen Gegnern überraschenderweise recht.
»Ja es stimmt, ich bin wirklich schwach«, gesteht er. Natürlich
wäre es ihm viel lieber, wenn es anders wäre; wenn er stärker,
körperlich robuster wäre, wenn er charismatischer auftreten
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Meine Kraft ist in der Schwachheit mächtig.
2.Korinther 12,9
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und gewandter reden könnte. Paulus erlebt seine Schwachheit
wie einen »Stachel im Fleisch«. Dreimal hat er Gott intensiv
angefleht, darum gebetet, dass er ihm diesen Stachel ziehen
möge – und dann, so schreibt er, erhielt er folgende Antwort:
»Lass Dir meine Gnade genug sein, denn ihre Kraft kommt in
der Schwachheit voll zur Wirkung (zur Vollendung).«
Bekannt und liebgeworden ist wohl den meisten unter uns die-
ser Bibelvers in der bekannten Übersetzung von Martin Luther,
die auch der Jahreslosung zugrunde liegt: »Lass Dir an meiner
Gnade genügen, denn meine Kraft ist in den Schwachen mäch-
tig.« Diese schöne und kraftvolle Übersetzung Luthers birgt
lediglich eine Gefahr: Es ist bei Paulus nicht von schwachen
und starken Menschen die Rede, sondern von den schwachen,
unvollkommenen, leidvollen und quälenden Seiten eines jeden
Menschen.
Die Antwort Gottes mag für Paulus zunächst hart gewesen sein,
hat dann aber sehr trostvoll auf ihn gewirkt. Sie bedeutet eben
nicht »Alles bleibt beim Alten – Dein Leiden ist Gott egal« –
sondern sie heißt: »Gräme Dich nicht, so wie Dir geht es doch
eigentlich allen Menschen. Alle wären gerne tüchtiger und
erfolgreicher. Fast jeder leidet an seinen Schwächen, Mängeln
und Unzulänglichkeiten und mancher auch an schwerem kör-
perlichem oder seelischem Leiden. Lass die anderen ruhig über
Dich lachen – ich möchte Dich als meinen Boten nicht anders
haben. So wie Du bist mag ich Dich.« Und noch ein zweites
steckt in dieser Antwort Gottes. Sie zeigt uns auf, dass gerade
da, wo uns die Dinge nicht locker von der Hand gehen, sondern
wo sie uns schwer fallen und wir uns damit abquälen müssen,
sichtbar wird, was uns wirklich wert und wichtig im Leben ist,
aus welcher Kraft heraus wir unser Leben gestalten können.
Möge Ihnen diese Jahreslosung in den kommenden zwölf
Monaten wertvolle Kraftquelle sein!
Ihr Pfarrer Ulrich Rapp
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Kinder-
Gottesdienst-
Termine

Die Gipfelstürmer
Hallo DU!
Wenn du zwischen 5 und 13 Jahre alt bist,

dann komm zu uns, (fast) jeden Sonntag um
9.15 Uhr ins Untergeschoss des Gemeindezentrums in

Neuhausen. Nach einer tollen Spiel- und Bastelstraße feiern wir
ab 9.40 Uhr gemeinsam Gottesdienst mit fetzigen Liedern,
Gebeten, spannenden Geschichten aus der Bibel und vielem
mehr. Also gleich weitersagen.
Du und deine Freunde – ihr seid herzlich eingeladen!
Unsere Termine:
• 29.01.2012
• 05.02.2012
• 12.02.2012
• 19.02.2012
• 26.02.2012
• 04.03.2012
• 11.03.2012
Wir freuen uns auf DICH!  Euer Gipfelstürmer-Team.

• 18.03.2012
• 25.03.2012
• 01.04.2012
• 08.04.2012
• 15.04.2012
• 22.04.2012
• 29.04.2012 keine Kinderkirche

Bärmann, Franziska
Cagan, Marie
Engel, Alisha
Fritz, Jaqueline
Gröpler Nina
Lang, Sophia
Leibfahrt, Sabrina
Löffler, Rachel
Lukas, Leonie
Pantheroth, Lena
Pohl, Anna Lena
Reimold, Pia
Stock, Eileen
Weber, Denice
Winkler, Lisa-Marie

Bartsch, Felix
Gheorghiu, Ion
Haigis, Philipp
Hase, Paul
Leukert, Moritz
Maier, Jonathan
Meißler, Timo
Schuchardt, Yaron
Stoll, Jakob
Streicher, Manuel
Wannenwetsch, Tim
Wake, Max
Weber, Tim
Wetzel, Jan

Konfirmanden
2012

Konfirmation
am 29. April 2012
9.50 Uhr
Zwölfapostelkirche
Neuhausen

Wir wünschen
unseren
Konfirmandinnen
und Konfirmanden,
ihren Eltern und
Paten einen
gesegneten
Festgottesdienst
und einen
unvergesslichen Tag !
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Dr. Wilfried
Neumaier
als Chorleiter
des
Kirchenchors
Neuhausen
verabschiedet

Mehr als 21 Jahre hat Dr. Wilfried Neumaier den Kirchenchor
Neuhausen geleitet. Am 2. Advent wurde er nach dem letzten
von ihm geleiteten gemeinsamen Auftritt des Kirchenchors
Neuhausen und des Chores der Friedenskirche Metzingen in
einem musikalischen Gottesdienst von der Kirchengemeinde
Neuhausen verabschiedet. Wir danken Herrn Neumaier für sei-
nen jahrelangen Einsatz für die Kirchengemeinde Neuhausen
ganz herzlich. Bei den fast monatlichen Diensten des Chores in
den Gottesdiensten hat er auch immer den Orgeldienst mit
übernommen.  
Neben seinem Engagement in Neuhausen war Herr Neumaier
Organist und Leiter des Chores der Friedenskirche in Metzingen.
Darüber hinaus hat er auch noch den Kinderchor in Metzingen
geleitet.
Zur Aufgabe eines Chorleiters gehört es auch, Konzerte zu orga-
nisieren und durchzuführen. Beispielhaft sei hier das Jubi-
läumskonzert zum 90jährigen Bestehen des Kirchenchores Neu-
hausen angeführt, wobei der Chor von Mitgliedern des
Kammerorchesters Metzingen und von dem Chor der Friedens-
kirche Metzingen unterstützt wurde. Das Hauptwerk bei diesem
Konzert, die Missa St. Johannis de Deo für Chor, Sopransolo,
Orgel und Streicher von Joseph Haydn, war für die Mitwirken-
den eine Herausforderung. In der Presse war damals zu lesen:
Fast zwei Stunden brillierte der große Gemeinschaftschor. Das
kann wohl als großes Lob für den Chorleiter und die Akteure
gewertet werden.
Mit einem gemütlichen Beisammensein hat sich der Chor am 7.
Dezember 2011 bei Herrn Neumaier und seiner Frau mit einem
lustigen Sketch bedankt und verabschiedet. Wir wünschen
Herrn Neumaier für die Zukunft alles Gute, Gottes Segen und
vor allem viel Zeit für Neues.
Zu diesem Zeitpunkt war noch nicht klar, wie es mit dem Chor
weitergeht, da ein Nachfolger noch nicht gefunden ist. Wir sind
dankbar, dass sich mittlerweile eine Lösung abzeichnet.
Chorproben sind immer mittwochs um 20 Uhr im Gemeinde-
zentrum. Wir würden uns freuen, auch neue Sängerinnen und
Sänger begrüßen zu dürfen.



Seite 5  •  Nr. 155

1977 ist das Ehepaar Roller nach Neuhausen gekommen. Herr
Roller war hier Pfarrer, Frau Roller hat die Orgel gespielt. Pfar-
rer Roller wurde eines Tages in den Ruhestand verabschiedet,
nicht so seine Frau. Sie hat weiter zahllose Gottesdienste und
Beerdigungen musikalisch umrahmt und bei vielen Gemeinde-
veranstaltungen Klavier gespielt. Nun hat Frau Roller »den
Schlüssel abgegeben«. Damit hat sie keinen Zugang mehr zum
Gemeindezentrum und zur Orgel. Es war ihre eigene Entschei-
dung. Aber sichtlich schwergefallen ist ihr dieser Schritt, denn
Frau Roller hat mit Leib und Seele gerne musiziert. Nun geht es
nicht mehr, die Pflege ihres Mannes lässt ihr nicht die Zeit, die
sie gerne zum Üben hätte.
Die Kirchengemeinde dankt Edith Roller für 35 Jahre treuen
Dienst an den Tasten von Orgel und Klavier, Chorleitung und
Begleitung von Gottesdiensten, Andachten und Senioren- und
Frauenkreisen. Musik zum Lobe Gottes machen, das war das
Anliegen von Frau Roller. Ihr Dienst wird uns fehlen, denn der
Kreis der Organisten und Organistinnen wird immer kleiner.
»Vielen herzlichen Dank, Frau Roller!«
In einem der kommenden Gottesdienste werden wir sie auch im
Gottesdienst noch angemessen verabschieden.
Johannes Kiuntke, Pfarrer

Abschied von
Frau Roller
als Organistin

Wechsel
in der
Kirchenpflege

In der Evangelischen Kirchenpflege Neuhausen hat es wieder
einen Wechsel gegeben. Aus persönlichen Gründen hat Frau
Merkt ihre eben erst begonnene Tätigkeit in der Kirchenpflege
wieder aufgegeben. Wir bedauern es sehr, dass wir ihr keine
fachlich gute Einarbeitung ermöglichen konnten. So danken
wir Frau Merkt für ihre Bereitschaft und ihr Bemühen, sich in
dem umfangreichen und anspruchsvollen Geschäft zurecht zu
finden.

Nun ist der neue Kirchenpfleger wieder der »alte«.
Mit Gotthold Müller konnten wir einen erfahrenen
Kirchenpfleger gewinnen. Er hat dieses Amt bis vor

7 Jahren schon einmal innegehabt. Dankenswerter-
weise ist Herr Müller bereit, die Kirchenpflege zunächst

auf Zeit zu übernehmen. Wie es weitergeht, werden
wir dann sehen, denn Herr Müller ist eigentlich im

wohl verdienten Ruhestand, und als »Rentner« war es
ihm keine Stunde langweilig . . .
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In Kooperation mit der ACK Metzingen und der Evang. Bildung
Reutlingen lädt die FBA Metzingen zu einem Seminar ein, das
Christen helfen soll,  deutlicher  das eigene Profil zu erkennen
und zugleich Muslime verstehen zu lernen. 
Dabei wird die  immer dringlichere Aufgabe vorausgesetzt, dass
sich in unserer Gesellschaft wie auch weltweit die Religionen
in gegenseitiger Achtung und dem Bemühen, einander zu ver-
stehen, begegnen. Nur so kann extremistischen und rassisti-
schen Haltungen wirksam begegnet werden.
Das Seminar will Christinnen und Christen, vor allem auch Lei-
tungsgremien durch Einblicke in den Islam in ihrer Gesprächs-
fähigkeit fördern. Es bietet kompetente Information und
Gespräch über theologische Kernthemen!
Das Seminar findet jeweils um 19.30 Uhr im  Evangelischen
Gemeindehaus Martinskirche Metzingen statt: 
Donnerstag, 8. März 2012: Ich begegne dir und so erkenne
ich mich. Du begegnest mir und so erkennst du dich. Frieder
Leube, Diakon und Geschäftsführer Evang. Bildung
Donnerstag, 22. März 2012: Gottes Thron umfasst Himmel
und Erde. Dr. J. Thomas Hörnig, Evang. Hochschule Ludwigs-
burg
Dienstag, 17. April 2012: Edler Koran und heilige Schrift.
Dr. Birgit Rommel, Leiterin der Evang. Erwachsenen- und Fami-
lienbildung Württemberg
Donnerstag, 26. April 2012: Kruzifix und Kopftuch.
Wolfgang Wagner, Evang. Akademie Bad Boll
Donnerstag, 10. Mai 2012: Der Mensch, ein Kunstwerk.
Heinrich Georg Rothe, Pfarrer und Islambeauftragter der Evang.
Landeskirche
Anmeldung bis zum 1. März 2012 beim Sekretariat
Familienbildungsarbeit Metzingen, Telefon: 07123 / 92030,
E-Mail: sekretariat@fba-metzingen.de
Gebühr: 30,– ¤ (inkl. Textmaterial), 8,– ¤ pro Abend
(Abendkasse) – sofern ein Platz frei ist.

Dem Seminar geht ein Eröffnungsvortrag voraus:
Das Christentum, die wahre Religion – und die anderen?
Glauben Christen, Juden und Muslime an denselben Gott?
Mit Prof. Dr. Dr. h. c . Karl-Josef Kuschel. Er lehrt Theologie der
Kultur und des Interreligiösen Dialogs an der Kath.-Theolog.
Fakultät in Tübingen.
Montag, 27. Februar 2012, 20 Uhr,
Gemeindehaus Martinskirche Metzingen, Eintritt 6,– ¤

Christen
und Muslime –
Vorurteil, 
Glaube,
Wissen

Seminar
mit 5 Abenden
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Herzliche Einladung
zu einem außergewöhnlichen Konzert.
Vom Wachsen und Reifen –
Lieder, Bilder und Gebete
zu den Jahreszeiten des Lebens 
Konzert mit Manfred Staiger und Heiko Wolf
Karten an der Abendkasse.

Biographie Christoph Zehendner
Der Journalist, Moderator, Texter und Theologe Christoph
Zehendner, Jahrgang 1961, lebt und arbeitet mit seiner Frau
Ingrid (Kunsttherapeutin) im Kloster Triefenstein am Main
(Unterfranken). Dort sind sie Mitarbeiter der evangelischen
Christusträger-Bruderschaft. Die beiden haben zwei erwachse-
ne Kinder und zwei Enkeltöchter.
Vorher war Zehendner rund ein Vierteljahrhundert als Journa-
list in der aktuellen Berichterstattung tätig (zuletzt als lan-
despolitischer Hörfunkkorrespondent beim Südwestrundfunk in
Stuttgart, davor beim Hessischen Rundfunk und beim ERF).
Parallel studierte er evangelische Theologie an der Philipps-
Universität in Marburg und schloss mit Magister ab.
Neben seinem Beruf arbeitet er als Liedtexter mit und für Auto-
ren und Interpreten wie Albert Frey, Frank Kampmann, Daniel
Kallauch, Jonathan Böttcher und viele andere. Gemeinsam mit
dem Musikredakteur und Komponisten Manfred Staiger schrieb
er gemeindebezogene Konzepte. Mit Manfred Staiger und dem
Fotografen Heiko Wolf veröffentlichte er eine Reihe von CDs
mit Bildbänden. Das aktuelle Projekt des kreativen Trios heißt
»Dass deine Träume Wurzeln schlagen – Lieder und Gebete zu
den Jahreszeiten des Lebens«.
Zu Konzerten und Musikgottesdiensten ist Zehendner im

gesamten deutschsprachigen Raum unterwegs,
aber auch bis  nach Südafrika, Namibia, Afgha-
nistan und Rumänien. Musikalische Begleiter
sind u. a. Michael Schlierf, Manfred Staiger, Uli
Schwenger, Mathias Ade und Jonathan Bött-
cher. Mehr als 250 Liedtexte aus Zehendners
Feder sind veröffentlicht, unter anderem in
den evangelischen Gesangbüchern von Würt-
temberg und Baden und auf der offiziellen
Homepage des katholischen Weltjugendtags.

Liedermacher
Christoph
Zehentner
in Neuhausen

Donnerstag,
1. März 2012
20.00 Uhr in der
Zwölfapostelkirche
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Auf der CMT, die vom 14. bis 22. Januar in Stuttgart stattfand,
war Malaysia eines der beiden Partnerländer. Dort stellte sich
das Land als ein Paradies für Touristen vor: »Mit 4800 km
Küstenlänge und mehr als 200 vorgelagerten Inseln ist Malay-
sia ein perfektes Urlaubsziel. Das Angebot reicht vom luxuriö-
sen Badeurlaub in Premiumhotels bis hin zu Dschungelaben-
teuern in einem der Nationalparks.« Malaysia wird  beschrieben
als »ein Land für Kulturreisende, Naturliebhaber und Abenteu-
rer«. Es gelingt dem Land mit Erfolg, Touristen anzuziehen.
Malaysia ist ein tropisches Land in Südostasien, das an Sin-
gapur, Thailand und Indonesien grenzt. Es ist seit 1957 unab-
hängig, gilt als wirtschaftlich aufstrebend und ist als konstitu-
tionelle Monarchie einzigartig. Seine Hauptstadt Kuala Lumpur
liegt in Westmalaysia, wo ca. 80% der Bevölkerung leben. Das
viel größere Ostmalaysia liegt – getrennt durch das Südchine-
sische Meer – über 500 km entfernt auf der Insel Borneo. Dort
leben vor allem indigene Völker. Malaysia ist ein Land der Viel-
falt. Die rund 27 Mio. Einwohner haben unterschiedliche eth-
nische, kulturelle und religiöse Wurzeln. Sie sind malaiischer,
chinesischer und indischer Herkunft und gehören dem Islam,
Buddhismus, Hinduismus, Christentum und traditionellen Reli-
gionen an. Der Islam ist Staatsreligion. Um solch einen Staat
regieren zu können, versucht die Regierung mit allen Mitteln,
Einheit und Stabilität zu erreichen.
Wie kann das Zusammenleben in solch einer multikulturellen
und multireligiösen Gesellschaft gelingen? Dies fragen die
Frauen des malaysischen Weltgebetstagskomitees in ihrer
Gottesdienstordnung. Sie beschreiben den Reichtum dieser
lebendigen Vielfalt. Klar und unerschrocken nennen sie aber
auch Probleme, Ungerechtigkeiten und Menschenrechtsverlet-
zungen, zu denen sie als Christinnen nicht schweigen wollen.
Auch wir sollen uns dort einmischen, wo Menschenrechte miss-
achtet werden, wo in Wirtschaft und Politik Diskriminierung
und Korruption vorherrschen. Als Vorbild wird die malaysische
Menschenrechtsaktivistin Irene Fernandez genannt. Sie mach-
te die ungerechte Ausbeutung von weiblichen Hausangestell-
ten in Malaysia öffentlich. 
Zum beharrlichen Widerstand gegen Ungerechtigkeit ermutigen
uns die Weltgebetstagsfrauen mit zwei biblischen Gestalten:
einer Witwe, die sich gegen einen ungerechten Richter durch-
setzt (Lk 18, 1-8) und dem Prophet Habakuk, der bei Gott
gegen Elend, Gewalt und Barbarei protestiert.
Aufstehen für Gerechtigkeit – mit dem Gottesdienst
zum Weltgebetstag werden wir dazu ermutigt.
Wir alle sind herzlich zum Mitfeiern eingeladen.
Anschließend gemütliches Beisammensein.

Weltgebetstag
2012 aus Malaysia
Freitag,
2. März 2012
19.30 Uhr
Zwölfapostelkirche
Neuhausen

Frauen aller
Konfessionen
laden ein
»Steht auf für
Gerechtigkeit«
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Frühstück
für Frauen

Samstag, 10. März 2012
9.00 – 11.00 Uhr im Gemeindezentrum Neuhausen

Thema: Vom Zauber der Anerkennung –
was jede(r) zum Leben braucht

Referentin: Gudrun Weißenborn, Pfarrerin

Teilnehmerbeitrag: 7,– Euro pro Person

Verbindliche Anmeldung bitte bis spätestens Freitag, 9. März 2012 bei:
E. Salzer-Strohm, Tel. 07123 / 42272 - D.Rümmelin, Tel. 07123 / 4040,
C. Koch-Stoll 07123 / 169233.
Eine Kinderbetreuung wird angeboten.
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Wieso? Weshalb? Warum?
Der Kinder-Liedermacher Mike Müllerbauer aus Augsburg ist
schon sehr lange mit seiner Musik unterwegs. Seit vielen Jah-
ren ist er quer durch Deutschland mit seiner Frau und einem
weiteren Bandmitglied auf vielen Konzerten zu hören.
Mike und Band vermitteln mit kindergerechten Liedern, dass
Christsein Spaß bereiten kann. Mit einer Portion bayrischem
Humor und musikalischem Können schafft er es, seine Kon-
zertgäste mitzureißen. Zu den eingängigen Liedern gibt es
viele Bewegungen, bei denen die Kinder und die Erwachsenen
mitmachen können! 
In seinen Texten geht es darum, den Kindern zu vermitteln, wie
einzigartig und wertvoll sie sind, wie Gottes Wirken zu sehen
ist. Es geht um die Schule, Freunde und einfach um Themen,
die für Kinder aktuell sind. Weitere Infos und Hörproben gibt
es auch im Internet unter www.Mikemüllerbauer.de.
Mike Müllerbauer bietet bei seinem Auftritt ein Mitmach-Spe-
zial an: Ein Chor tritt bei einigen Liedern mit auf. Dieses Ange-
bot wollen wir in Neuhausen mit einem Projektchor umsetzen,
um damit möglichst vielen Kindern die Möglichkeit zu bieten
mitzumachen. Mit Mike auf der Bühne zu stehen ist sicherlich
ein Highlight! Genaue Termine für die Proben werden noch
rechtzeitig bekannt gegeben.
Zielgruppe für sein Konzert sind Familien mit Kindern zwischen
3 und 12 Jahren und natürlich deren Omas, Opas, Tanten,
Lehrer, Jungscharleiter usw.
Das Konzert findet am 23. März 2012 im Gemeindezentrum in
Neuhausen statt. Einlass ist um 16.30 Uhr - Beginn des Kon-
zertes um 17 Uhr. Das Konzert dauert ca. 2 Stunden. Etwa in
der Hälfte gibt es eine Pause, in der im Foyer Speisen und
Getränke erworben werden können.
Karten können ab 13.02.2012 bei der Buchhandlung Widmann
in Metzingen und bei der Firma Reusch, Raumausstattung in
Neuhausen gekauft werden. Am Kindersachenmarkt gibt es
ebenfalls die Möglichkeit Karten zu kaufen. Karten für Erwach-
sene kosten 6 Euro und Karten für Kinder 4 Euro. 
Veranstaltet wird das Konzert vom CVJM. Der Erlös der Veran-
staltung kommt der Renovierung unseres Gemeindezentrums
zugute. Es freut uns, dass Mike Müllerbauer zu uns nach Neu-
hausen kommt und wir hoffen auf eine große Resonanz.
Wir freuen uns auf schöne Musik, eine gute Stimmung, ein
fröhliches Miteinander, strahlende Kinderaugen und einen tol-
len Rahmen um Gottes Botschaft weiterzugeben.
Annette Müller und Karin Merkt für den CVJM

Familien-
Mitmach-
Konzert
mit Mike
Müllerbauer

23. März 2012
im Gemeinde-
zentrum
Einlass: 16.30 Uhr
Beginn: 17.00 Uhr
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Seit März 2011 gibt es in Neuhausen, Metzinger Straße 11
(neben dem WIM-Haus)  eine Beratungsstelle für Inklusion und
Teilhabe.
Ziel und Aufgabe dieser Beratungsstelle ist es, für Menschen
mit Behinderung Möglichkeiten zu schaffen, am Leben im
Gemeinwesen teilzuhaben. Menschen mit Behinderung und
ihre Angehörigen werden individuell über die Möglichkeiten
der Teilhabe in den Bereichen Wohnen, Tagesstruktur (Arbeit)
und Freizeit beraten und begleitet.
Auch Gruppen, Vereine und Einrichtungen im Gemeinwesen
können sich darüber informieren, wie sie ihre Angebote für
Menschen mit Behinderung zugänglich machen können.
Neue, inklusive Angebote schaffen und mit bestehenden zu
vernetzen ist ein weiteres Ziel.
Eine offene Gruppe, die sich 1 x pro Monat in der Metzinger
Straße 7 trifft, arbeitet aktiv an der Umsetzung von Inklusion
in allen Lebensbereichen.
Nähere Informationen erhalten Sie im MIT-Büro,
Antje Greif oder unter der Telefon-Nr. 0151 182 478 32.
Das Büro ist Mittwochs ganztägig besetzt.
Termine, auch Hausbesuche, nach Vereinbarung.
Ich freue mich über ein persönliches Gespräch
oder einen telefonischen Kontakt. 

Beratungsstelle
für Inklusion
und Teilhabe –
beim WIM-Haus
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Zwei Monate war ich im Herbst in Tandala und habe die Mitar-
beiter der Diakonie bei ihrer Arbeit für das Schulprogramm
begleitet.
Bei Hausbesuchen erlebte ich Kinder und Jugendliche, die
einen Antrag zur Aufnahme ins Schulprogramm gestellt hatten,
weil sie es alleine nicht schaffen, ihren Schulbesuch zu finan-
zieren: 
Oskar Agnesi Tweve, 15 Jahre alt, war z.B. laut seiner Zeugnis-
se der Beste bzw. Zweitbeste seiner Klasse in den letzten Jah-
ren. Seine Mutter, mit der er in einem kleinen Häuschen mit
Grasdach und erdigem Boden lebte, wurde krank und ist 2010
gestorben. So wohnte Oskar alleine dort und versuchte sich
durchzuschlagen, bis ihn eine Nachbarin zu sich holte. Oskar
weinte sehr, als er uns das erzählte. Bei der Nachbarin bekam
er ein winziges Zimmer für sich und ist ganz offensichtlich  gut
aufgehoben. Aber ihn weiterhin in die Secondary School zu
schicken, das schafft die Pflegemutter nicht. 
Agato Kajombo, ihr eigener Sohn, ist bereits im Schulpro-
gramm, hat die Form 4 mit Bravour abgeschlossen, wartet auf
seine Prüfungsergebnisse und will dann die Hochschulreife
(Form 5 und 6) machen. Seine Mutter ist Analphabetin und
kommt mit den drei Kindern, von denen Oskar ja nicht ihres ist,
nur mit Müh und Not über die Runden. Und aus dieser Armut
gehen zwei begabte, gute Schüler hervor!!!
Hongera Mhugama, 14 Jahre alt, ist schon seit 10 Jahren
Waise. Sie lebte zuerst alleine mit ihrer 2 Jahre älteren Schwe-
ster zusammen, dann nahm ihre Oma die beiden Mädchen auf.
Hongera besucht die erste Klasse der Secondary School, ihre
Schwester die dritte. Im Haus der Oma schlafen beide Mädchen
zusammen auf einem Bett ohne Matratze, d.h. auf dem blanken
Holz. Was mich sehr betroffen gemacht hat: Um die Miete und
das Schulgeld irgendwie bezahlen zu können, arbeiten beide
jeden Samstag den ganzen Tag für andere Leute auf dem Feld
für 1 Euro pro Tag! Nebenher müssen sie auch noch ihre eige-
nen Felder bestellen, um etwas zu essen zu haben. Hongera
konnte auf diese Weise mit Mühe das Schulgeld bezahlen, aber
alle anderen Kosten für die Schule nicht. Solange sie die aber
nicht bezahlte, bekam sie kein Zeugnis. Ohne die Hilfe der Dia-
konie würde sie es wohl nie kriegen . . .
Für diese drei und noch viel mehr Jugendliche auf der Warteli-
ste gilt es jetzt jemanden zu finden, der sie unterstützt.   
In Mago besuchten wir alle Waisenkinder, die im Schulpro-
gramm sind. Wir wollten sehen, was die speziellen Bedürfnisse
in jeder Familie sind und ob die Kinder z.B. ein Bett haben oder
auf dem Boden schlafen müssen.

Karibu
shuleni –
Willkommen
in der Schule

Eindrücke aus der
Arbeit für das
Schulprogramm des
Diakoniezentrums
von Tandala 
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So waren wir im Haus von Pili Petro und ihren Geschwistern.
Drei Kinder sind der Oma von ihrem Sohn und seinen drei Frau-
en, die alle gestorben sind, geblieben. Die Oma ist bereits
hochbetagt und kann nicht mehr auf dem Feld arbeiten. Wir
sahen, dass es nur ein Bett für alle drei Kinder, keines für die
Oma und nicht genug Maisvorräte für die Familie gab.
Und doch: Als wir gingen, wollte sie uns einen ganzen Strunk
Bananen schenken!     
Es waren viele schwere Schicksale, denen ich in der Zeit begeg-
nete. Traurige, weil die Kinder schon den Tod ihrer Eltern ver-
kraften mussten, harte, weil sie als Kinder bzw. Jugendliche
arbeiten müssen um sich ernähren zu können und teilweise
aussichtslose, weil es ohne Hilfe keine Chance auf Bildung für
sie gibt.
Wie gut, dann mit der Diakonie unterwegs zu sein und zu wis-
sen, dass wenigstens einigen durch das Schulprogramm Bil-
dung und damit eine Perspektive für ihr Leben geboten wird.
So traf ich Bahati, der jetzt Secondary School-Lehrer ist,
Davitu, der sein Pharmaziestudium abgeschlossen hat und
Bilali, der – seit 12 Jahren von seiner Patin aus Neuhausen
unterstützt – obwohl er blind ist, die Secondary School
abschloss und eine Schreinerausbildung machte. Als ich diese
zu Recht stolzen jungen Menschen erlebte, die sich sehr
bewusst sind, dass sie ohne die Unterstützung der Diakonie
und der Spender aus Deutschland ihren Weg so nicht hätten
gehen können, wurde mir wieder deutlich, wie wichtig es ist,
genau diesen benachteiligten Kindern und Jugendlichen zu
einer  Schul- und Ausbildung zu verhelfen.
Auch unter ihnen sind später die, die Klassenbeste werden und
nach Jahren ein Studium anfangen. Wer hätte das gedacht und
entdeckt, wenn sie nicht die Chance bekommen hätten, eine
Schule zu besuchen!
Und wer weiß, vielleicht werden es ja noch mehr…
Anne Maute-Koch

Vorankündigung:

Eine Reise nach Tansania
in Text, Bild und Musik   –   Anne Maute-Koch und »Koch mal drei«    

Samstag, 10. März 2012 um 19 Uhr  im Gemeindezentrum Neuhausen
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Redaktionsschluss Gemeindebrief Mai – Juli 2012:
Dienstag, 24. April 2012
Bitte schicken Sie Ihre Vorschläge und Beiträge (Texte als Word-Datei und
Bilder als jpg) entweder an Jochen Gottschall jochen.gottschall@t-online.de
oder an das Pfarramt Neuhausen pfarramt@kirche-neuhausen-erms.de

Taufen: 13 Personen
davon 7 männlich; 6 weiblich
davon außerhalb Neuhausen
3  Personen

Konfirmanden: 29 Personen
davon 16 männlich; 13 weiblich

Trauungen: 5 Paare
davon 3 Paare außerhalb Neuhausen

Bestattungen: 46 Personen
davon 20 männlich; 26 weiblich

Kirchenaustritte: 9 Personen
davon 4 männlich; 5 weiblich

Kirchenein-/
Übertritte: 1 Person, weiblich

Statistik
2011

In den nachfolgenden Zeilen wird dargestellt, wie viel Sie für
einzelne Werke, Missionen und Institutionen, aber auch für
Aufgaben in der eigenen Gemeinde geopfert und gespendet
haben.
Opfer für Aufgaben in der eigenen Gemeinde 16.298,46 ¤
Opfer Jugendarbeit 580,44 ¤
Opfer Kinderkirche 184,25 ¤
Freiwilliger Gemeindebeitrag
- für allgemeine Aufgaben 10.934,81 ¤
- Küche 7.008,33 ¤
- Sanitär 898,33 ¤
- Energie 713,34 ¤
Spende Mikrofon 1100,00 ¤
Opfer und Spenden Tandala 1.293,65 ¤
Opfer und Spenden Gumyoko 766,00 ¤
Opfer Missionsprojekt 451,66 ¤
Opfer nach Anordnung des Oberkirchenrats 3.115,39 ¤
Opfer nach Anordnung des Kirchengemeinderats 5.083,46 ¤
Opfer  und Spenden Brot für die Welt 9.968,82 ¤
Zusammen: 58.185,34 ¤
Ihr Kirchenpfleger Gotthold Müller

für Ihre Opfer und
Spenden im zurück-
liegenden Jahr 2011

Diese Zahlen zeugen
von einer großen
Bereitschaft, an unse-
rer Kirche, ob im Ort
oder in der weiten
Welt, mitzubauen.
Die Opfer und Spen-
den ermöglichen unse-
rer Kirchengemeinde,
notwendige Aufgaben
wahrzunehmen, aber
auch Wünschenswertes
anzupacken. DANKE!
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29.01. Letzter Sonntag nach Epiphanias:
9.20 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kiuntke)

05.02. Septuagesimae:
9.20 Uhr Gottesdienst (Pfr. Rapp) mit Posaunenchor

12.02. Sexagesimae:
9.20 Uhr Gottesdienst (F. Salzer und Team)
anschließend Tansania-Mittagessen

19.02. Estomihi:
9.20 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kiuntke)

26.02. Invokavit:
9.20 Uhr Gottesdienst

02.03. Weltgebetstag der Frauen:
19.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst

Taufen:
04.12. Wild Max und Liv, Kinder von Marc-Alexander

und Tanja Wild, Gerstenweg 32
15.01. Salzer Noah Moritz, Sohn von Johannes

und Ulrike Salzer, Brettacherweg 15

Trauungen:
01.12. Mutschler Bernhard und Sibylle geb. Kammerer,

Goethestr. 25, Trauung in Zwiefalten

Bestattungen:
12.10. Reusch Lore geb. Winter, Klosterstr. 44 (85 Jahre)
18.10. Rümmelin Karl, Poststr. 2 (76 Jahre)
07.11. Leibfahrt Elfriede geb. Stiefel, zul. Steinenbronn

(84 Jahre)
09.11. Maier Hilde Mina , Metzinger Str. 1 (77 Jahre)
11.11. Hau Helmut Erwin, Weidenstr. 26 (73 Jahre)
23.11. Reusch Reinhold, Naumannstr. 11 (68 Jahre)
24.11. Fritz Werner, Wolfgrubstr. 16 (55 Jahre)
25.11. Reusch Werner, Im Gärtle 1 (82 Jahre)
06.12. Sobeck Werner, Schwalbenring 9 (81 Jahre)
13.12. Frischknecht Helmut Reinhold, Liststr. 16 (77 Jahre)
03.01. Reusch Gertrud geb. Lieber, zul. Acigne/Frankreich

(86 Jahre)
05.01. Muff Katja geb. Müller, Amtäckerstr. 46 (32 Jahre)
16.01. Weiblen Hermann, Badstr. 11/1 (83 Jahre)
17.01. Reusch Ernst, Weidenstr. 17 (84 Jahre)

Aus den
Kirchen-
büchern:

Gottesdienste
Januar bis
Mai 2012
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Gottesdienste
Januar bis
Mai 2012

04.03. Reminiszere:
9.20 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pfr. Rapp)

11.03. Okuli:
9.20 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kiuntke)

18.03. Lätare:
9.20 Uhr Gottesdienst mit Goldener Konfirmation
(Pfr. Kiuntke) und Posaunenchor

25.03. Judika:
9.20 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kiuntke)

01.04. Palmsonntag:
9.20 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pfr. Kiuntke)
und Posaunenchor, anschließend Ständerling

03.04. Dienstag: 20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Kiuntke)
04.04. Mittwoch: 20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Rapp)
05.04. Gründonnerstag:

20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Kiuntke)
06.04. Karfreitag:

9.20 Uhr Gottesdienst mit anschließendem Abendmahl
(Pfr. Kiuntke)

08.04. Ostersonntag: 6.00 Uhr Frühgottesdienst mit Pfr. Rapp
und Team; anschließend Osterfrühstück im Gemeinde-
zentrum – (Anmeldung erbeten – Liste im Foyer)
9.50 Uhr Festgottesdienst zum Osterfest mit Taufen
(Pfr. Kiuntke) mit Posaunenchor

09.04. Ostermontag: 9.50 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kiuntke)
15.04. Quasimodogeniti: 9.20 Uhr Gottesdienst
22.04. Miserikordias Domini:

9.20 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kiuntke)
29.04. Jubilate: 9.50 Uhr Gottesdienst zur Konfirmation

(Pfr. Kiuntke) _– keine Kinderkirche
05.05. Samstag: 19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst

insbesondere für die Konfirmanden und ihre Familien
06.05. Kantate: 9.20 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pfr. Kiuntke)
13.05. Rogate: 9.20 Uhr »Schwäbische Kirch« (Pfr. Paul)

_– Kinderkirche ist jeden Sonntag um 9.15 Uhr
im Untergeschoss des Gemeindezentrums,
wenn auf dieser Seite nicht anders angegeben.

Wir laden Sie herzlich ein zu unseren Gottesdiensten!


